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Unſere geehrten auswärtigen Abonnenten bitten 
wir, die . auf die Danziger 


Be 
für das nächſte Quartal rech ze g aufzugeben, 
amit keine Unterbrechung in der Verſendung 


eintritt. Die Poſtanſtalten befördern nur ſo viele 
lare, 5 dei pee vor Ablauf des 
Quartals beſtellt ſind. 
Alle Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen an. 
Der Abonnementspreis beträgt für die mit der Be 
u verſendenden Exemplare pro II. Quartal 1876 
3 — Danzig incluſive Bringerlohn 5 Mk. 
1571 bgeholt kann die Zeitung werden für 
4 Mk. 50 sr. pro Quartal: 
Ketterhagergaſſe No. 4 in der Expedition, 
e raben No. 108 bei Hrn, Guſtav 
enning, 5 
2. Damm No. 14 bei Hrn. H. Abel (Firma 
Joh. Wiens Nachfolger) 
. 26 bei Hrn. C. Schwinkowski, 
F anggafje No. 85 bei ar Alb. Teichgräber, 
Laugenmarkt No. 26 bei Hrn. R. Martens, 
Langgarten No. 8 bei DR Bräutigam, 
Neugarten No. 22 bei Hrn. Töws, 
Paradiesgaſſe No. 18 bei Hrn. Bäckermeister 
Troſiener, . 
Poggenpfuhl No. 32 im „Tannenbaum“. 


Jelegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 25. März. Dem Landtag ging 
beben die Vorlage zu wegen Uebertragung der 
genthumsrechte und jonftiger Rechte des Staats 
an die Eiſenbahnen auf das Reich. Die Er⸗ 
mädtigung des Kaiſers zur Einbringung der 
Vorlage datirt vom 24. März. Die Vorlage 
umfaßt 2 Paragraphen. Beigegeben ſind 16 eng- 
edruckte Seiten Motive. Neal § 1 wird die 
a lie ermächtigt, mit dem Reich Ver⸗ 
träge abzuſchließen, wegen der Uebertragung aller 
Staatsbahnen, aller Bahnantheile, ſonſtiger Ver⸗ 
mögeusrechte des Staats an Bahnen, aller Be⸗ 
laß de des Staats bezüglich der Verwaltung 
und des Betriebs von 1 wegen 
Uebergang der Eiſenbahnaufſichtsrechte des Staats, 

— Uebernahme aller Verpflichtungen des 


r. 
DIESEN 


. 82 beſtimmt, zu welchen Vereinbarungen 
Genehmigung des Landtags vorbehalten f. 
a. Parlamentariſche Debatten. 

Die große e welche in dieſem Jahre 
vie Verhandlungen über das Budget, namentlich 
diejenigen über den Cultus⸗ und Unterrichtsetat im 

Abgeordnetenhauſe annahmen, hat nachträglich in 
der Preſſe und im Mbpenthneienfaufe ſelbſt Er⸗ 
örterungen über die Zuläſſigkeit und Angemeſſen⸗ 
heit dieses Vorganges herbeigeführt. Das Centrum 
—ä—— ENT RTAUE CIOSUTRREETREIE TRATEN 


Stadt⸗Theater. 

Freitag ging ein älteres Drama nach dem 
anzöſiſchen „Der Mann mit der eiſernen 
Raste als Benefi Pr errn A. Ellmenreich 
in Scene. Wenn ſich daſſelbe als „hiſtoriſch“ ein⸗ 
führt, = iſt dabei zu bemerken, daß geſchichtlich 
ur die Thatſache feſtſteht, daß ein geheimnißvoller 
Gefangener „mit der Maske“ ee auf St. 
Marguerite und ſpäter in der Baſtille 1 
iſt; alles Uebrige iſt freie Erfindung der franzöſi⸗ 
25 Verfaſſer. Das Stück iſt voller Effecte. Es 
eigern ſich dieſelben gegen den Schluß hin ſo, 
5 ſie geradezu peinigende Empfindungen hervor⸗ 
rufen, und man ſchließlich froh ſein muß, wenn 
dem beiſpiellos gemarterten Gaſton der Kopf 
abgeſchnitten iſt — mag auch die 8 5 
Gerechtigkeit dabei ſehr zu kurz kommen. 
Hr. L. Ellmenreich führte den Titelhelden in 
den verſchiedenen 1 der Rolle glänzend durch 
und fand . nerkennung, die auch dem 
Benefizianten für ſeine ſehr uche behandelte 
u des d'Aubigns zu Theil wurde. Außerdem 
ommt eigentlich nur noch die Rolle der Marie in 
Betracht, die von Frl. Bernhardt ſehr hübſch 
und empfindungsvoll geſpielt wurde, und allenfalls 
die des Sejutien Audoin, welche von Hrn. Müller 
befriedigend repräſentirt wurde. Der St. Mars, 
der übrigens von Hrn. Benda ond angemeſſen 
gegeben wurde, iſt einer der undankbarſten Thealer⸗ 

öſewichter, welche jemals geſchrieben find. 


Aus Berlin. 
Es war diesmal kein Kaiſerwetter am 22. März. 
Der greife Herrſcher wurde an feinem 80. Geburts⸗ 
tage von ſeinem ſicheren Wetterglücke vollſtändig 
verlaſſen. Ein wüſter, gräulicher Wintertag jagte 
Schneemaſſen durch die Luft, die Straßen waren 
kaum paſſirbar, alles > Mia wurde ſofort in eine 
weiße Hülle eingewirbelt. Das grauſige Wetter 
dauert fort, tiefer Schnee liegt au 
und im Thiergarten; in den Euaß 


die 


allen Plätzen 
en iſt derſelbe 


N 5 in einen ſchlammigen Kothbrei verwandelt worden. 
+ Doch 155 natürlich dies Wetter keine der ge⸗ 
48 bräuchlichen Feſtlichkeiten zurück. Zahlreiche Gäſte 


hatten ſich bei Hofe eingefunden, darunter wie 
immer die einzige Tochter des Kaiſers, Großherzogin 
Louiſe von Baden. Die Gala⸗Equipagen rollten 
am Vormittage die Linden entlang und bildeten 
einen glänzenden Troß um das Friedrichsdenkmal, 
das Militär in Paradeuniform, die Häuſer flaggen⸗ 
dt Abends theilweiſe Illumination, das 
ind ſo die gewöhnlichen, 0 wiederkehrenden 
Kennzeichen dieſes Tages. Die Berliner ſind aber 
wie die Kinder, das ſchlimme Wetter erſcheint 
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[daß der Minorität nicht 


oftanftalten 


erſcheint 1 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beſtellungen werden in der Expedition Setterbagergafl No. 4 
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war es fait ausſchließlich, das die lange Dauer Behufs Abſtellung von Mißbräuchen, zu den wich⸗ 


der Etatsdebatten veranlaßte; ihm wird deshalb 
der Vorwurf gemacht, Mißbrauch mit der parla⸗ 
der hesch Redefreiheit getrieben 10 aben, und 
der Mehrheit des Hauſes wird das Recht reſp. die 
Pflicht zugeſchrieben, künftig durch ausgiebigere 
Amusung des Schlußantrags die 5 
ſolcher Ungebühr zu verhindern. Auch auf liberaler 
Seite ſind derartige e laut geworden; 
wir aber vermögen denſelben durchaus nicht zuzu- 
ſtimmen. Zwar damit ſind wir einverſtanden, 
eſtattet werden kann, 
durch tendenziöſe vorbedachte Vergeudung der 
Sitzungszeit Zwecke zu erſtreben, die ſie an⸗ 
ders zu erreichen nicht hoffen kann; als das 
Centrum mehrfach bei der Berathung einzelner 
kirchenpolitiſchen Geſetze in früheren Seſſionen durch 
lange Reden, welche es zu la Paragraphen 
halten ließ, den Abſchluß des betr. Geſetzgebungs⸗ 
actes zu gefährden verſuchte, war die Majorität 
völlig im Rechte, indem ſie durch conſequentes 
Schließen der Debatte einem ſolchen Unternehmen 
entgegentrat; im engliſchen ü das aus 
Achtung vor der Redefreiheit die Beendigung von 
Verhandlungen durch Beſchluß gar nicht kennt, 
hilft man ſich einem Verſuche des „Todtredens“ 
Kenne im äußerſten Falle durch Grunzen, 
tampfen und anderen nicht ſehr un en 
Lärm. Aber die Berechtigung eines Vorgehens 
wider die Redefreiheit der Minorität muß zweifellos 
ein, wenn anders daſſelbe nicht dem Weſen und 
en Zwecken des Parlamentarismus widerſprechen 
ſoll, und während der jüngſten Etatsdebatten im 
e Ab hätte es daran entſchieden ge⸗ 
725 Die Ultramontanen hatten einen förmlichen 
ſeldzug gegen den Cultusminiſter durch Sammlung 
eines weitſchichtigen Materials von Beſchwerden und 
Vertheilung deſſelben unter ihre Redner vorbereitet; 
das war ihr gutes Recht, wie unſympathiſch uns 
die Ausübung deſſelben auch 55 mag; und wenn 
ſie grade bei der Etatsdebatte ſo vorgingen, ſo 
folgten ſie lediglich der Tradition, wie dieſelbe im 
preußiſchen Landtage ſich Wat hat. Die 
liberale Partei hat davon während des Verfaſſungs⸗ 
ſtreites und ſpäter dem Syſtem Mühler gegenüber 
einen kaum 9 ausgedehnten Gebrauch gemacht 


der Etatsberathung vorzubringen 
iſt 95 erwägen; aber mit der g auf die 

othwendigkeit, Zeit zu ſparen, wird dabel nichts 
anzufangen ſein, denn ob eine Verhandlung in der 
dem Budget gewidmeten oder in anderen Sitzungen 
ſtattfindet, das ändert nichts an der Zahl der 
Stunden, welche ſie erfordert. 


Darüber kann doch wohl kein Zweifel beſtehen, 


1092 empfiehlt, das 
erufun 


ei es 


daß die Controle der Verwaltung, die en von B 


Klagen, ſei es behufs Widerlegung derſelben, 


N 5 BL) Itung, die e e 


Kater Aufgaben der Volksvertretung gehört; nie⸗ 
mals wird eine Mehrheit, weil ſie die Beſchwerden 
der derzeitigen Minorität im Allgemeinen für un⸗ 
begründet hält, die Ausübung dieſer Seite parla⸗ 
mentariſcher Pflichterfüllung einſchränken dürfen; 
ſchon deshalb nicht, weil die Mehrheit ſich erinnern 
muB: daß ſie ſelbſt einmal Minorität war und es 
wiederum werden kann, daß ſie alſo an der Be⸗ 
wahrung der für die Minderheit günſtigen Tradi⸗ 
tion intereſſirt iſt. Aber auch ſachlich hat die libe⸗ 
rale Partei allen Grund, der vom Centrum geüb⸗ 
ten Kritik der Verwaltung nicht hemmend entgegen⸗ 
zutreten, ſo lange nicht tendenziöſe Zeitvergeudung 
erwieſen iſt. In einem Kampfe wie der kirchen⸗ 
politiſche iſt für die Organe der Regierung, na⸗ 
mentlich die untergeordneten, die Verſuchung zu 
Uebergriffen und Ausſchreitungen groß; es ſind 
deren durch die Ultramontanen Wu en der Bud⸗ 
getdebatten, insbeſondere beim Etat des Mi⸗ 
niſteriums des Innern, har He aufgedeckt 
worden, und die liberale Partei iſt drin⸗ 
gend dabei intereſſirt, daß an einer unpar⸗ 
teiiſchen und genauen Handhabung der Geſetze 
allezeit feſtgehalten werde. Nicht minder wichtig 
aber iſt für uns auch die parlamentariſche Er⸗ 
örterung unbegründeter Klagen; nichts kann 
der ultramontanen Agitation wirkſamer entgegen⸗ 
treten, als wenn die Entſtellungen und Unwahr⸗ 
heiten, welche elericalerſeits in der Preſſe, in Ver⸗ 
ſammlungen und anderwärts ohne Widerſpruch 
den Getreuen vorgetragen worden, dann auch auf 
die Tribüne der Volksvertretung gebracht und dort 
widerlegt, in ihr Nichts aufgelöſt werden, wie es 
während der jüngſten Berathung des Cultusetats 
durchweg ehen iſt. Die Zeit, welche dabei in 
der Zurückſchlagung des ſo wohl vorbereiteten An⸗ 
griffs auf Dr. Fal verwendet worden, halten wir 
eineswegs für verloren, und wir würden jeder 
rundſätzlichen Einſchränkung der parlamentariſchen 
rörterungen über die Führung der Verwaltung 
widerſprechen; daß unnützes Wortemachen, 
Rückfall in erledigte Debatten, e 
von der Sache durch angemeſſenes Ein⸗ 
chreiten des Präſidenten und eventuell 
durch 8 e zu verhindern iſt, d ſich 
di ſolchen & jarullionen erade jo von ſelbſt wie 
ei anderen, ob dabei eber oder tendenziös 
verfahren wird, dafür 17 ie öffentliche Meinun 
des Landes in der Regel ein ganz richtiges Gefühl. 
Wie wir ſchon bemerkten die Frage, ob gerade 
die Etatsberathung der geeignetſte Ort für die 
Kritik der Verwaltung ſei, iſt allerdings discutabel, 
nur muß man nicht als Zweck daterſporniß durch 
Verkürzung der Kritik im Auge haben. Im conſti⸗ 
tutionellen Frankreich, zur Zeit der reſtaurirten 
ourbons und des Julikönigthums, wurde die 
Führung der Adminiſtration ſeitens des Miniſters 
CCC SEELEN. SEES EEG 


usaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu 


5 K. oſten für die 


riginalpreiſen. 


1876. 


von der Kammer bei Gelegenheit der alljährlichen 
Adreßdebatte discutirt, die Ir in Folge deſſen oft 
wochenlang hinzog; eine Nachahmung dieſes Ver⸗ 
fahrens bei uns wird wohl Niemand empfehlen; 
denn bei einer ſolchen, nach allen Richtungen hin 
ins Grenzenloſe ſchwebenden Rederei fehlt ſogar 
der ſchwache Anhalt für eine Zurückführung auf 
die ade bei uns wenigſtens in dem gerade 


— Inſerate 


ur 
Discuſſion ſtehenden Etatspoſten gegeben iſt. Cher 
ſchon würde eine = rg: der entſprechenden eng⸗ 
liſchen Gebräuche zuläſſig ſein. Gegen den bei uns 
beſtehenden Uſus ſpricht der Umſtand, * beim 
Etat die Anfragen, Beſchwerden, Angriffe der be⸗ 
treffenden Miniſter meiſtens unerwartet kommen, 
ſo daß er entweder wie Herr Leonhardt mit einem 
„ich weiß nicht“ antwortet oder wie Herr Falk in 
Begleitung ſeines geſammten Miniſterialperſonals 
und mit allen während eines Jahres aufgelaufenen 
Acten im Hauſe zu erſcheinen ſich gezwungen ſieht 
— welcher 12 — Modus der Erledigung der nicht⸗ 
rege chen Geſchäfte der Regierung ſchwer⸗ 
ich ſehr förderlich ſein dürfte. Im engliſchen 
Bro nun wird der erſte Theil fait jeder 
itzung durch eine Art von zwangloſen Unter⸗ 
haltungen über die r e egenſtände 
ausgefüllt; ohne daß ein beſtimmter Antrag geſtellt 
u ſein braucht, werden ſo die Miniſter über viele 
inge, welche bei uns der Etatsdebatte aufge⸗ 
bürdet werden, zum Reden gebracht — = 
wohlverſtanden, jede ſolche Anregung iſt vorher 
von dem betr. Mitgliede angekündigt worden und 
ſteht auf der Tagesordnung, die deshalb im engli⸗ 
ſchen Unterhauſe auch ungleich länger ausſieht, 
als in unſeren parlamentariſchen Baden 
der rn und wer ſonſt etwas zur 
Sache zu bemerken hat, kann alſo vorbereitet 
erſcheinen. Freilich, ob dieſe Sitte der „Conver⸗ 
Dee ſich bei uns nachahmen ließe, iſt zweifel⸗ 
aft; es gehört dazu die eigenthümliche, hier nicht 
näher zu erörternde Art und Weiſe, wie in London 
von dem das Haus „leitenden“ Miniſter theils 
elbſtſtändig, theils durch Vereinbarung mit dem 
ührer der Oppoſition über die Seſſionszeit ver⸗ 
igt wird. Bei uns die Minderheit levigl 
die Stellung von ſelbſtſtändigen Anträgen 
5 


e wegen Ueberhäufung 


nicht nach dem engliſchen Beiſpiel verlangen, da 
bei der Fan pu ein Ab 9 


Deutſchland. 
N. Berlin, 24. März. Die S lord⸗ 
nungscommiſſion hat geſtern Abend den von 
es 2 


ihnen ſo undenkbar, ſo außergewöhnlich an einem 
Tage, der ihrem Kaiſer gehört, daß ſie daran die 
ſchlimmſten Prophezeiungen knüpfen und meinen, 
ein ſolcher Geburtstag könne auf kein gutes Jahr 
deuten. Wer aber den Kaiſer, der ſich dieſen 
Winter ſehr oft zeigt und weit wohler ausſieht 
als in dem vergangenen, geſehen, der glaubt weder 
an Krankheit, noch an Krieg oder ſonſtiges Unglück. 
Das Antlitz des Herrſchers ſtrahlt vor Geſundheit 
und guter Laune. 
as Kaiſerliche Geburtsfeſt beſchenkte zugleich 
Berlin oder een den 10 8 a mil ln 
neuen Muſeum. Die Nationalgalerie wird von 
nun ab dem Publikum offen ſtehen. Wir verſparen 
uns den Beſuch dieſes herrlichen i Amel 
gelegenere Zeit, denn die verlaufende Woche bringt 
eine gar zu große Fülle des Berichtenswerthen, 
einen Wunſch, eine Hoffnung aber möchten wir 
hier gleich ausſprechen. Das neue Gebäude ver⸗ 
angt eine beſondere Verwaltung und das möge 
Veranlaſſung werden, die Verwaltung unſerer 
Muſeen überhaupt zu rg Wer die Kam⸗ 
merverhandlungen der letzten Woche geleſen hat, 
muß ſtaunen, daß jo ſchwere Vorwürfe unwider⸗ 
legt gegen dieſelbe en en werden durften. Die 
Deutſchen, ſonſt ſo ſtolz auf ihre Gelehrſamkeit, 
ihren Eifer, ihre kenntnißreiche Tüchtigkeit, müſſen 
1 0 ſagen laſſen, daß die Archäblo en einer 
0 0 nach der andern verfallen, daß ſie über⸗ 
all im Auslande in Mißcredit ſtehen, daß man 
ſich mit den Moabitiſchen Alterthümern entſetzlich 
habe anſchmieren laſſen. Dieſe Angriffe ſind 
durchaus nicht allein auf das Conto des bekannten 
Antagonismus Mommſen's gegen Curtius zu ſetzen, 
denn die Fehlgriffe und Irrungen mußten alle 
eingeſtanden werden. Eine noch ſchärfere Kritik 
verdient der Zuſtand unſerer Muſeen. Die neuen 
zweckmäßigen Bee will man wieder ein- 
reißen, die gekauften Sammlungen verzetteln, zu 
den alten, zopfigen, unpraktiſchen Grundſätzen der 
Verwaltung 1 8 ren oder eigentlich dieſelben 
gar nicht verlaſſen. Es iſt das ein trauriger Sieg 
der ſelbſtbewußten Bureaukratie, des ſteifen Ge⸗ 
lehrtendünkels über die freien reformatoriſchen 
Ideen, welche vor Kurzem in dieſe Verwaltung 
einzudringen begannen. Das wird wieder viel Hohn 
und Spott im Auslande und im übrigen Deutſch⸗ 
land, beſonders in München und Dresden geben, 
wo man rationeller und freiſinniger auf dieſem 
Gebiete arbeitet. Solche Kunſtſammlungen ge⸗ 
hören mittelbar der ganzen Welt, jeder falſche 
Schritt hallt da weithin wieder. 
Das furchtbare Wetter der letzten Woche hat 
den Frühling wieder in die Flucht geſchlagen. Er 


begann ſchon recht luſtig 
grünen, nun zieht er ſich zurück in geſchützte Hallen. 

ort aber will er ſich um ſo prächtiger entfalten. 
Die Charlottenburger Flora rüſtet ſeit mehreren 
Tagen glänzende Ausſtellungen zu. Der Kaiſer 
intereſſirt ſich lebhaft beſonders für Einführung 
der Specialitäten, welche die holländiſche Blumen⸗ 
as erobert, erzogen oder wenigſtens eingeführt 
at. Dieſe holländiſche Blumenausſtellung ſoll am 
nächſten Sonnabend beginnen und den 
Theil der Nebenräume in der 11 5 füllen. 
dem veranſtaltet die Flora ſelbſt eine Ausſtellung 
er Gewinne ihrer Lotterie und wird dazu den 
großen Concertſaal auch noch in einen Garten um⸗ 
wandeln. Nun kommt noch wenige Tage ſpäter, 
Anfangs April, die Geſellſchaft der Gartenfreunde, 
welche gewohnlich in der Reitbahn des Kriegs⸗ 
miniſteriums ihre Blumenſchätze ausſtellt, ſo daß 
wir an ſchönen koſtbaren und ſeltenen Blumen oder 
Pflanzen keinen Mangel haben werden und getroſt 
noch einige Wochen auf das volle Erwachen der 
Natur warten können. 


Aue 


ußer⸗ 


dieſem fließt der den meiſten Ber 
linern unbekannte a ein kleiner 
Canal, der durch die Hochwaſſer enorm 


angeſchwollen war. Dieſe Sheen durchbrachen 
Bd eine ſtarke Mauer und quollen nun in die 
aderäume. Ein kühner Taucher mußte den kalten 
Weg in die Fluten des Katzengrabens riskiren, 
um jenen 4 Fuß unter dem Waſſer entſtandenen 
Durchbruch zu verſtopfen. Aber das half wenig, 
überall quollen nun Renere Sprudel hervor, man 
war gendthigt, eine ſtarke, waſſerdichte Mauer zu 
tehen, um 2 1 den verſchonten Theil des 
ades in Betrieb zu erhalten. Drei Wochen iſt 
gearbeitet worden, um der Ueberſchwemmung Herr 
85 werden. Auch der Börſen-⸗Reſtaurant hat feinen 
Betrieb einſtellen müſſen, obgleich er ſich keineswegs 
im Keller befindet. Zuerſt ſtrömte das Waſſer in 
ſeine Küche und machte die Herſtellung warmer 
Speiſen 100 10 f ann aber ſchwoll die Ueber⸗ 
ene ſo ſtark an, daß auch die Central⸗ 
heizung vollſtändig erſäuft wurde und da die Gäſte 
um dieſe Sahrengeit nicht im Kalten ſitzen können, 
verbot ſich das Geſchäſt von ſelbſt. 
Die Straßen waren Tage lang faſt unpaſſir⸗ 
bar, auch für die Fußgänger. Denn wenn die 
Trottoirs auch hoch genug liegen, um nicht über⸗ 


4 ſprießen und zuffluth 
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uthet zu werden, ſo bildeten doch manche Fahr⸗ 
dämme vollſtändige Flüſſe oder Seen und wenn 
nun ein a ſchnell durch dieſelben mi fo 
ſpritzte das Waſſer zu beiden Seiten je e auf, 
daß man vollſtändig durchnäßt wurde. an hofft, 
daß mit Durchführung der Canaliſation auch dieſe 
Uebelſtände, wenn nicht e 0 per 
ſehr werden gemildert werden. Die Behörde wi 
la zunächſt eine Statiſtik aller ig wochen⸗ 
angen Ueberfluthungen angerichteten Verheerungen 
anlegen und danach dann energiſche Maßregeln 
treffen. In neuen Häuſern iſt das Anlegen von 
Kellerwohnungen bereits verboten worden, über das 
Wiederbeziehen der überſchwemmt geweſenen, alſo 
no vollſtändig durchnäßten Kellerräume ſoll auch 
noch Beſchluß gefaßt werden und es wäre leicht 
möglich, daß auch dies unterſagt würde. 

Unſere neulichen Mittheilungen über das 
Goethedenkmal ſind wir re in der Lage vervoll⸗ 
Ban zu können. Das Modell iſt jetzt im 
Mittelſaale der Akademie ausgeſtellt worden. Die 
Statue erhebt ſich auf hohem von allegoriſchen Ge⸗ 
ſtalten umgebenem Sockel. Sie ſtellt den Dichter 
als ernſten, ſelbſtbewußten Mann in der Fülle ſeiner 
Lebenskraft und geiſtigen Entwickelung dar, als 
Vierziger etwa. Er trägt die Kleidung ſeiner Zeit, 
ein Mantel mit lang herabfallendem Kragen ver⸗ 
hüllt den Rücken, die rechte Hand hält den Mantel 
0 faßt eine Papierrolle. Das rechte 
ein, von den Falten des Mantels bedeckt, tritt 
leicht vor, das linke, frei zurückgeſtellt, dient dem 
Körper als Stütze. Der Kopf iſt gehoben, voll 
au fe Würde, aus dem Auge leuchtet das Genie, 
ein ſtolzer und durch das freudige Bewußtſein der 
Kraft gemilderter Ausdruck belebt die 8 
Das Ganze iſt Porträt in höherem Sinne, denn 
die volle Aehnlichkeit der Züge und der ganzen Ge 
ſtalt ift zu einer höheren, einer monumentalen Be- 
deutung erhoben. 

Zu den Füßen des Altmeiſters gruppiren ſich 
allegoriſche reich gewandete Frauengeſtalten. Dieſe 
drei Siquren ſitzen auf einer Stufen⸗Empore, welche 
den cylindriſchen Sockel des Monuments trägt, 
von dem vorn in Goldſchrift der Name „Goethe“ 
Heap Rechts erblicken wir die Lyrik, ein üppiges 

eib in voller Jugendſchöne, welches die Lyra in 
der Linken hält und ſich halb zurück zu einem 
nackten Erosknaben wendet, den ihr re Arm 
koſend umſchlingt. Der reizende Götterbengel droht 
ihr lächelnd mit ſeinem Pfeil. Aus der Gruppe 
ſpricht liebliche Anmuth, heitere Empfindung und 
Schalkhaftigkeit. Zur anderen Seite ſitzt die 
dramatiſche Muſe, 1 würdevoll, ernſt. 
Nachdenkend ſenkt ſie den Blick, ſtützt die Arme auf 


1 


„ 


einer Aufhebung der Landeskirche, die ja auf der 
Union beruhe, gleichkommen würden, alſo vom 
Staate inhibirt werden könnten; ferner daß die 
beloved Vorſchriften des Allg. Landrechts, ins⸗ 
eſondere in Bezug auf die Disciplin, durch 
Kirchengeſetz nicht aufgehoben werden könnten. 
Endlich iſt noch zu erwähnen ein Antrag Klotz, 
welcher die Wahrung der ſtaatlichen Intereſſen 
gegenüber der kirchlichen Geſetzgebung in ſchärfſter 
50 dadurch bezweckte, daß die Contraſignatur 
des Cultusminiſters erforderlich ſein ſollte. Der 
Antrag lautet: „Kirchliche Geſetze und Verord⸗ 
nungen bedürfen zu ihrer Giltigkeit der Gegen⸗ 
jeihmung des Ministers der geiftlichen Angelegen⸗ 
heit, welcher dadurch die Verantwortlichkeit über⸗ 
nimmt, daß gegen den Erlaß von Staatswegen 
nichts zu erinnern iſt.“ 

& Die Commiſſion für den Geſetzentwurf, 
betreffend die Geſchäftsſprache der Behörden 
u. ſ. w., hat in Anlehnung an § 151 des Geſetz⸗ 
entwurfs über die Reichsgerichtsverfaſſung den 8 3 
der Weit in folgender Faſſung angenommen: 
„Iſt vor Gericht unter Betheiligung von Perſonen 
zu verhandeln, welche der deutſchen Sprache nicht 
mächtig ſind, ſo muß ein beeidigter Boineiige 
zugezogen werden. Das Protokoll iſt in deutſcher 
Sprache aufzunehmen und, falls es einer BR? 
migung Seitens eines der en 8 nicht 
Mächtigen bedarf, demſelben durch den? olmetſcher 
in der fremden Sprache vorzutragen. Der uf⸗ 
nahme eines Nebenprotokolls in der fremden 


Präfect von Savoyen, de Fournds, von dem jüngft 
ſo erbauliche Dinge im Senat berichtet wurden, 
auf ſeinem Poſten bleibt. Es heißt jedoch, daß er 
bei dem zweiten Schub, der vor acht Tagen erfol⸗ 
gen werde, an die Reihe kommen ſoll. „Man ver⸗ 
zögert den zweiten Schub, bemerkt dazu das Ere⸗ 
nement ſpöttiſch, um nicht die öffentliche Meinun 
zu ſtark aufzuregen. Vielleicht wird er deshalb 
gar nicht ſtatthaben. Und die Verwaltung wird 
ihren alten Weg weiter gehen. Wir täuſchen uns; 
man wird den Präfecten, welche ſich durch die 
Wahl⸗Erinnerungen beſchwert fühlen, eine Luft⸗ 
veränderung gewähren, vorausgeſetzt, daß man fe 
nicht avaneiren läßt.“ — John Lemoinne geht in 
den Dabats den Urhebern des Amneſtieantrages 
zu Leibe. Er beſchuldigt ſie alle der abſcheulichſten 
Heuchelei und nimmt nur den alten Raspail aus, 
der wirklich inmitten dieſer parlamentariſchen Ko⸗ 
mödie aufrichtig geweſen und die Sprache des 
Mitleids und der Verzeihung geredet habe. 
Aber er irre ſich, wenn er von Verzeihung 
ſpricht; nicht Verzeihung verlange man 
für die Verbrecher der Commune, ſondern 
Rechtfertigung und Rehabilitirung. Uebrigens 
nimmt Niemand den Amneſtievorſchlag ernſthaft, 
und alle Welt weiß wohl, daß er nur ein Wechſel 
iſt, der in den öffentlichen Wahlverſammlungen 
ausgeſtellt worden. — Die Rothſchild'ſche Hoch⸗ 
zeit ward geſtern mit großem Pomp vollzogen. 
In der Umgebung des iſraelitiſchen Tempels 
drängten ſich Tauſende von Menſchen auf den 
Straßen und vor allen Fenſtern, um die Neuver- | 
mählten zu ſehen. Der „Figaro“ ein mit 
Rührung, daß 1 in dieſer großen Volksmenge 
nicht das leiſeſte Gefühl des Neides oder Haſſes 
kundgegeben habe, und er ſchreibt dieſe erfreuliche 
Thatſache dem Umſtande zu, daß der Vater der 
Braut zwar unendlich reich iſt, aber ſich ſeines 
e durch unausgeſetzte Arbeit würdig 
mache. 


10 der kirchlichen Geſetzgebung handelnden Art. 12 
g nach eingehender Discuſſion erledigt. In Betracht 
kamen beſonders folgende Fragen: 1) Soll feſtge⸗ 
ſtellt werden, ai dem Könige er ſeiner Ent⸗ 
ſchließung über die Sanction ein irchliches Geſetz 
nicht eher vorgelegt werden darf, als bis das 
Staatsminiſterium erklärt Ih daß von Staats⸗ 
wegen gegen den Erlaß deſſelben nichts zu erinnern 
jei? oder ſoll man fi) mit der Beſtimmung begnü⸗ 
gen, daß in die Verkündigungsformel die erfolgte 
Erklärung des Staatsminiſteriums aufgenommen 
wird, ohne ſich um die Vorſtadien der Entſtehung 
des Geſetzes % kümmern. 2) Soll man ſich darauf be⸗ 
ſchränken, zu jagen, daß kirchliche Geſetze und Verord⸗ 
nungen nur ſoweit rechtsgiltig find, als ſie mit den 
Staatsgeſetzen nicht in Widerſpruch ſtehen, reſp. 
daß Staatsgeſetze den Kirchengeſetzen vorgehen? 
oder ſoll man verlangen, daß kirchliche Geſetze und 
Verordnungen im Fall des Eintritts eines ſolchen 
Widerſpruchs beſeitigt werden müſſen. Und wenn 
dies letztere, ſoll dann die Beſeitigung auf dem 
Wege königlicher Verordnung geſchehen N 
Dieſe Fragen wurden in dem Sinne entſchieden, 
daß ſowohl die 1 der Entſtehung des Ge⸗ 
ſetzes, als auch die Außerkraftſetzung in dem Artikel 
aufgenommen wurden. Der letztere hat danach 
folgende Geſtalt gewonnen: 1) Die Staatsgeſetze 
gehen den Kirchengeſetzen vor. (Antrag Gneiſt.) 
2) Kirchliche Gelege oder Verordnungen, welche im 
Widerſpruch mit den Staatsgeſetzen ſtehen oder 
treten, find durch königliche Verordnung auf Antrag 
des Staatsminiſteriums außer Kraft zu ſetzen. (An⸗ 
trag Wehrenpfennig). 3) Die Verordnung iſt dem 
nächſten Landtag zur verfaſſungsmäßigen Geneh⸗ 
migung vorzulegen. (Antrag v. Benda.) 4) Die 
Sanction eines von einer Provinzialſynode oder 
von der Generalſynode e e Geſetzes darf 
bei dem König nicht eher beantragt werden, als 
bis durch eine verantwortliche Erklärung des Staats⸗ 
miniſteriums feſtgeſtellt worden iſt, daß gegen das 
eh von Staatswegen nichts zu erinnern iſt. In 
der Verkündigungsformel if dieſe Feſtſtellung zu 
erwähnen. (Antrag . 5) Die Be⸗ 
33 dieſes Artikels gelten auch in dem 

ezirk der Kirchenordnung vom 5. März 1835 

für die Provinz Weſtfalen und die Rheinprovinz. 
(Regierungsvorlage.) — Von den Anträgen, welche 

in der Minorität blieben, ſind als wichtig noch 
folgende zu erwähnen: Zunächſt ein Antrag Virchow 

und Genoſſen: „Die Erklärung (des Staats⸗ 
miniſteriums) muß verſagt werden, wenn durch ein 

von einer Provinzialſynode oder von der General 

ſynode angenommenes Geſetz die durch 91 Abſ. 2 

der Generalſynodalordnung beſchränkte Competenz 
(Bekenntnißſtand und Union) überſchritten oder 

der kirchlichen Lehrfreiheit in Weber) ee der 

nach § 7 No. 1 der landeskirchlichen Geſetzgebung 
überwieſenen Regelung Schranken Nag en werden.“ 

9 Ebenſo ein Antrag Virchow, ſtatt kirchliche Geſetze“ 
K. 2 die Satzungen“. Ferner ein Antrag 


der Regierungsbezirk 79 mit je 10 pCt., der 
Regierungsbezirk Wiesbaden mit 7 pCt., ſodann 
der Regierungsbezirk Köln und die Landdroſtei 
Hannover. 

oſen, 24. März. Wie man dem „Kuryer“ 
aus Rom berichtet, hat der Er den Vikar Prinzen 
Edmund Radziwill zu ſeinem Hausprälaten 
und den Hauskaplan Ledochowski's, den Vikar 
Ne zu ſeinem Kämmerer ernannt. 

Duſſeldorf, 23. März. Der Biſchof von 
Mainz, Freiherr v. Ketteler, hat einen kleinen Ab⸗ 
ſtecher nach Düſſeldorf gemacht, um hier eine Meſſe 
zu a als aber die Polizeibehörde ihn auf das 
Uner aubte ſeines Vorgehens aufmerkſam machte, 
iſt derſelbe geſtern bereits um 11 Uhr Vormittags 
wieder abgereiſt. 2 

Eiſenach, 23. März. Die Exkaiſerin 
Eugenie war heute mit ihrem Sohne, wie die 
„Magd. Ztg.“ erfährt, hier und beſuchte dort die 
Wartburg; heute wollte ſie weiter; wohin, wird 
nicht geſagt. 

Fulda, 23. März. Dem hieſigen Bisthums⸗ 
verweſer Hahne ging heute ſeitens des Cultus- 
miniſters die Weiſung zu, daß er das Canonicats- 
haus binnen vierwöchiger Friſt zu räumen habe. 

e 

Bern, 21. März. In der heutigen Sitzung 
des Ständeraths wurde den revidirten Ber: 
faſſungen der Cantone Wallis und Solothurn 
die Segen ertheilt, al: unter dem vom 
Bundesrath beantragten Vorbehalt: daß gewiſſe in 
ihr enthaltene Beſtimmungen nur im Sinne der 
von der Bundesverfaſſung garantirten Glaubens; 
und ee der freien Ausübung des 
Gottesdienſtes, der Seltfelung des Civilſtandes 
durch bürgerliche Behörden und der ſtaatlichen 
Leitung des geſammten lien dene auszu⸗ 
legen und anzuwenden ſeien. Ladammann Dr. 
A. Keller von Aarau beantragte noch: das erſte 
Alinea des Art. 2 der Walliſer Verfaſſung, „die 
römiſch⸗apoſtoliſch⸗katholiſche Religion iſt die 
Staatsreligion,“ von der Bundesgarantie auszu: 
ſchließen, weil dieſer Satz im Widerſpruch mit dem 
zweiten Alinea des gleichen Artikels ſtehe, welcher 
die Glaubens: und Gewiſſensfreiheit gewährleiſtet, 
indem ja das Glaubensgeſetz der römiſch⸗katholi 
45 Kirche, der Syllabus, dieſe Freiheit als 
Wahnſinn bezeichne und den Staat der Kirche 
unterordne, welcher Antrag jedoch in Minderheit 
blieb; ebenſo wie der Antrag des Walliſer Pit: 
glieds Graven: dem beantragten Vorbehalt, in 
Rückſicht auf den guten Willen, welchen der Große 
Rath und das Volk von Wallis bei Ausführung 
der neuen Bundesverfaſſung zeige, eine mildere 


Faſſung zu geben. 
i Frankreich 


ich. 

X Paris, 23. März. Die Blätter kritiſiren 
heute den Präfeectenſchub. Die „Republique 
francaife“ hält denſelben für ungenügend; fie billigt 
nicht, daß 13 arg compromittirte Präfecten mit 
einer einfachen Verſetzung davongekommen ſind, 
und daß man einem Departement einen mißliebigen 
Beamten abnimmt, um denſelben einem anderen 
Departement aufzudrängen. „Herr v. n 
verläßt 1285 wo er keine Carliſten mehr zu be⸗ 
gebe ache ſchützen hat und geht nach Tours, wo er einen 
der deutſchen Sprache nicht mächtig find, Eide in | Theil der Carliſten wiederfindet. Glaubt man, daß 
der ihnen geläufigen Sprache zu leiſten“ haben. ein Ruf ihm nicht BR orthin vorangegangen 

— Nach den Zuſammenſtellungen des ſtatiſti⸗iſt? Man vertraut die Ver Hung eines großen 
ſchen Bureaus über die Einzelnheiten der Volks⸗ Bezirkes, wie das Nord⸗Departement, Herrn Lizot 
oa vom 1, December 1875 hat die Geſammt⸗ an, der in der Seine⸗Infeérieure der unermüdliche 

evölkerung Preußens ſeit der Volkszählung] Diener der monarchiſtiſchen Coterien geweſen; 
des Jahres 1871 um rund 1,100,000 Seelen zu⸗ denkt man, daß er während der Reiſe von Rouen 
genommen; fie iſt von 24,600,000 auf 25,700,000 nach Lille den alten Adam . wird?“ Auch 
geſtiegen, alſo nahezu um 4%½ pet. Die Zunahme die anderen republikaniſchen Blätter nehmen heute 
war am ſtärkſten in Berlin, wo fie 17 pCt. beträgt.] die Aenderungen im Verwaltungsperſonal un⸗ 
Auf Berlin folgt der Regierungsbezirk Arnsberg freundlicher auf als die weniger radikale Abend: 


mit 13 pCt., der Regierungsbezirk Potsdam und preſſe. Vor Allem tadelt man, daß der 
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e Fälle en in denen irgend ein Be⸗ 


rung eines Nebenprotokolls in der fremden 

Sprache nicht ſtattfinden dürfe“ Bus die 

Vorſchrift uche „daß es eines ſolchen 
t 


Danzig, 26. März. 


— Der Minifter der geiftlichen ꝛc. Angelegenheiten 
Dr. Falk, hat den Regierungen — — 5 Auf, 
merkſamkeit der Lehrer auf die Wichtigkeit der Lebens⸗ 
derſicherunge n hinzulenken und die Möglichkeit von 
Erleichterungen beim Abſchluſſe der Verſſcherungsan⸗ 
träge für den Fall in Ausficht 03 peu, daß die von 
dem Beth iligten ausgewählte eſellſchaft, ihre Solidi⸗ 
ät als bekannt vorausgeſetzt, ſich den einzu itenden 
ne für den gedachten Zweck zugänglich 
erweiſt. 

Geſtern Nachmittag fand die Abiturienten⸗ 
Prüfung in der St Johannis⸗Realſchule unter 
Vorſitz des Herrn Provinzial⸗Schulraſh Dr. Schrader 
ſtatt. Die drei Abiturienten: Kupferſchmidt, Penner 
und Märtens erhielten das Zeugniß der Reife; allen 
Dreien war auf Grund der ſchriftlichen Arbeiten das 
mündliche Examen erlaſſen worden. 

Theater.] Nächſten Donnerſtag wird als 
Benefiz für Frl. Bertens das Drama „Frou⸗Frou“ 
DER 6 fiel er n Ben 75 1 m bei 
dem Gaſtſpiel der Frau Ludwig⸗Zipzer geſpielt iſt. Frl. 
Bertens, die ſich in dieſer Saiſon nel, bie Gm 5 
Bublikums erworben, hat in der Gilberte eine Aufgabe, 
die dem glücklichen Talent der jungen Dame — das 
Beſte entſpricht. f 

30 Neuſtadt Weſtpr., 24. März. In der 
sefteigen Stabtaschrbnet.u eng ung wurde 

u er n ew e 7 7 
gelbe. Daun dend bie Wah der I Wenble 8 
ſch ings⸗Commiſſion ſtatt und wurden im dieſelbe 
3 Stadtverordnete und 5 andere Bürger gewählt. Die 
Verſammlung erhöhte dann das Gehalt des Polizei⸗ 
dieners und genehmigte die interimiſtiſche Uebertragung 
des Waldſchutzes an den Königl. Forſtpolizeiſergeanten 
Gräber. Hierauf kam die Vorlage des Magistrats zur 
Berathung, die derſelbe behufs beſſerer Beaufſich⸗ 
tigung und rationellerer Bewirthſchaftung des ſtädti⸗ 
ſchen Waldes gemacht hat. Die Stadtverordneten ent⸗ 
ſchieden ſich gegen eine Trennung der Waldwärterſtelle von 
der eines Hüters der ſtädtiſchen Feldmark, da beide 
. ˙ . ee ir Ar Tran ne ee 


der fremden Sprache in das Protocoll oder eine 
Anlage niedergeſchrieben werden können“, iſt zurück 
gezogen, nachdem hervorgehoben und von dem Reg. 
Commiſſar beſtätigt war, daß dieſes ſelbſtverſtändlich 
dem Richter unbenommen bleibe, zumal auch die 
Motive ausdrücklich bemerken, daß der Dolmetſcher 
zur Selbſteontrole die von ihm zu übertragenden 
Erklärungen zunächſt in der Sprache des Erklärenden 
de Papier bringen könne. Ein fernerer Antrag, 
em Erklärenden die Befugniß zuzuſprechen, die 

Abfaſſung der Erklärung in der fremden Sprache 
zu verlangen, iſt abgelehnt. In § 4 iſt die Norm 
des a in dem Gerichtsverfaſſungs⸗ 
geſetzentwurfe, „daß er treu und . P. d über⸗ 
tragen werde“, angenommen. In 8 5 iſt die Zu⸗ 
er eines nicht beeidigten Dolmetſchers nur 

für Handlungen der freiwilligen Gerichtsbarkeit 
17 1 5 und die Beſtimmung der Vorlage, einen 
ſolchen auch im . zuzulaſſen, beſeitigt, 
weil hierbei Mißbräuche zu befürchten ſeien. Endlich 
iſt als § 5a die Beſtimmung des $ 154 des Reichs- 
ntwurfs eingefü daß „Perſonen, welche 


echow: „Die Prüfung der Rechtsgiltigkeit kirch⸗ 
licher Geſetze und Verordnungen iſt der Be⸗ 
ſchränkung des Art. 106 der e vom 
31. Januar 1850 nicht unterworfen.“ Dieſer An⸗ 

trag war durch ein Urtheil des Obertribunals gegen 
einen heſſiſchen re hervorgerufen, in welchem 
Artheil die königliche das Geſammt Conſiſtorium 
Be ‚ale een Verordnung ohne Weiteres 
mit einer ſtaatlichen Verordnung identifieirt und 
daher nach Art. 106 angenommen war, daß die 
Rechtsgiltigkeit dieſer Verordnung nur vom and⸗ 

tage zu prüfen ſei. Uebrigens vereinigte der An⸗ 

trag ie u die Hälfte der Stimmen auf ſich. Der 

Abg. Richter Sangerhaufen verzichtete auf ſeine 

u Art. 12 in Bezug auf die Competenz der 
Sen geſtellten Anträge, nachdem der Regierungs⸗ 


5 Commiſſar die Erklärung abgegeben hatte, daß 
12 Feste der Synoden, welche die Union alterirten, 


Feſtvorſtellung. Der ganze Hof war anweſend, 
die von weit und breit hergekommenen fete hie 
ier 


treten plötzlich hinzu. Von Scham ergriffen, ſucht 
Iſolde ſi b verbergen, Triſtan deckt den Mantel 
uͤber ſie, lebendes Bild, ſtumme Gruppe, die Ne⸗ 
benbuhler verſchlingen ſich mit den Blicken, aber 
der weichmüthige König thut nichts, die Ehre an 
ſeinem Neffen zu rächen. Melot, der falſche Freund, 
greift zum Schwerte, Triſtan wird tödtlich ver- 
wundet. E 5 

Im dritten Acte liegt er auf ſeiner Burg, ein 
Sterbender. Sein treuer Diener Kurneval ſchifft 
über das Meer, um Iſolde zu holen. Der aus: | © 
lugende Hirt kündet mit fröhlichem Sange ihre 
Ankunft. Triſtan, gefoltert von Körperſchmerz und 
unbezwinglicher Liebesglut, ſtürzt in die Arme der 
Geliebten, trunkene Verzückung, Aeg Ein 


ährengeſchmückte Memel, jener von einem reizenden 
Knaben, dieſe von einer Maedchen en a 
begleitet, zu den Füßen der Boruſſia ſitzen. Das 
Ganze ſoll noch in dieſem Jahre aufgeſtellt werden. 
Alle dieſe 2 und ſchönen Dinge treten 
aber in unſerer Wochengeſchichte zurück gegen das 
Ereigniß im Opernhauſe, gegen Triſtan und Iſolde. 
Es iſt nicht ganz leicht Ihnen darüber zu berichten, 
denn die Vor⸗ und Nachverkündigungen dieſes 
Werks in allen Zeitungen ſind zu einer ausgiebi⸗ 
gen Literatur angeſchwollen, jo daß man fürchten 
muß, Bekanntes wiederholt aufzutiſchen oder, wenn 
man dies unterläßt, unverſtändlich zu bleiben. Die 
Fabel iſt wohl allgemein bekannt. Triſtan, Neffe 
des Königs Marke, holt deſſen Braut an zu 
Schiffe ſeinem Oheim. Früher hatte Triſtan den 
Bräutigam e e und dabei ſelbſt 
von einem giftigen Pfeil verwundet, irrt er auf 
dem Meere an die iriſchen Geſtade, wo Iſolde den 
Unbekannten heilt. Sie erfährt 185 ſeine Schuld, 
aber der Jüngling hat bereits ihr Herz gewonnen. 
Dies vor unſerer Oper. Der erſte Act derſelben 
Pen die Brautfahrt Beider, ein Zelt auf dem 
Verdeck des Schiffes. Triſtan, als treuer Vaſall 
des Oheims, denkt Ra an Iſolden's Beſitz. Dieſe 
aber voll ſtarken Gefühls, ſinnlich begehrend, will 
nicht in die Arme König Marke's geliefert werden. 
Die Amme ſoll ihn einen Gifttrank miſchen, beide 
Liebende ſollen ihn trinken. Dies gef tet, nur 
hat Brangäne ſtatt des Todestranks ein Lie 
gemiſcht. Der wei Augenblick duldet keine Ver⸗ 
0 eier werden gelüftet, ſich ſterbend 


. i die Aniee, auf denen ein gerolltes Blatt liegt, der 
ke Griffel in der Rechten deutet an, daß die ſinnende 
ö Muſe ſich zu ernſtem Schaffen bereitet. Der nackte 
Göttertnabe an ihrer Seite ſtürzt eine Fackel um 
} und blickt ſchwermüthig auf die verlöſchende Glut. 
Hinten endlich 55 die Allegorie der Wiſſenſchaft. 
H Sie kreuzt die Kniee übereinander, ihre Haltung 
iſt ruhig, ſinnend, nachdenklich. Eine Büchſe mit 
* vielen Papierrollen deutet Forſchung und Studium 
ö an und ſo auch der nackte Knabe, der die Fackel 
N hioch emporſchwingt, um aufzuklären, zu erleuchten. 
\ ...,gwifchen dieſen Gruppen, welche das Ganze un⸗ 
| gleich mehr beleben als bloße einzelne Sodelfiguren, 
f heist das Poſtament auf, auf dem der Dichter 
ſteht. Fritz Schaper hat hier ein Werk geſchaffen, 
welches ebenſo allgemein verſtändlich wie anmuthig 
j feſſelnd ſich darſtellt. Alle dieſe heitere Belebung 
boder Gruppen hat nichts genreartiges, ſpielendes, es 
iſt dem Künſtler gelungen, in dem heiteren, an⸗ 
muthigen Charakter ſeiner Gebilde dennoch die 
monumentale Form vollſtändig zu wahren, den 
künſtleriſchen Gedanken würdig, bedeutend, »ſon⸗ 
ders aber charakteriſtiſch zum Ausdruck zu bringen. 
Wir wollen nun nur hoffen, daß ſich bald die 
Mittel zur Ausführung finden mögen. 

Das Denkmal Friedrich Wilhelm III, der 
ſchon a0 nch auf kahlem Sockel daherreitet, oll 
nun auch nächſtens gänzlich vollendet werden. Die 
Gruppen, welche die breit austretende Stufenfläche 
ſchmuͤcken, find eben in Lauchhammer vollendet 
worden. Erſt dieſes coloſſale und reich gegliederte 
ages wird das Denkmal auch zu einem künſt⸗ 
eriſch vollendeten, die Schöpfung Albert Wolff's 
derjenigen Rauch's im Denkmal des alten Fritz 
ebenbürtigen machen. Von dem Realismus dieſes 


jo zu jagen, zwiſchen den Zeilen 4 leſen wiſſen. 


Wagner'ſchen Opernheldinnen ohne ur äh 8 die Veran⸗ 


rangäne 


änzlich. Und dieſes Motiv iſt ein Zaubermittel, 
An Liebestrank, ein Wunder, welches den W en r me gefunden hat. Später 

ermüdete und verſtummte dieſer Theil des 
Auditoriums, es ſenkte ſich die Laſt der er⸗ 
ſchlaffenden Langeweile nieder, man hörte, geno 
und applaudirte mehr aus Pflichtgefühl als kra 
Innern Dranges. Die weitern Aufführungen der 
Oper können erſt über den 5 ee Die 
Decorationen, Schiffszelt im erſten, Liebesgarten im 
zweiten, Schloßhof von Triſtan's Burg Kareol 
waren are, beſonders die dunkeln Laub: 
partien um König Marke's Wohnung, deren Schatten 
das Liebespaar aufnahmen, waren ein Stimmungs⸗ 
bild von entzückendem Reize. 

Die zweite große Novität dieſer ge „die 
Reife in den Mond“, geht erſt heute im Victoria⸗ 
theater in Scene. Da wir vorausſichtlich wieder 
einige hundert Wiederholungen derſelben erleben 
werden, ſpare ich mir den Bericht darüber für die 
nächſte Woche auf. Im Königlichen Schauspiel hat 
man Hermann und Dorothea aufgefriſcht, heute 
kommt der lange nicht gegebene Coriolan auf die 
Scene, das bisherige Repertoire muß gänzlich 
aufgegeben werden, weil drei erſte Darſtellerinnen, 
die Damen Erhartt, Raabe und Keßler, gleichzeitig 
auf Urlaub gehen. Es iſt Ang daß jo 
etwas an einem Hoftheater erſten Ranges ges 
ſchehen kann. 


Grade feſſelnd werden wie in Fauft und Margarethe, 
Romeo und Julie. Hier aber fehlt jeder Net 
freien Willens, die on find einem Zauber: 


Duft die ja bei Wagner nicht ſelbſtſtändig beur- 


odel. theilt ſein will. Sie iſt weſentlich declamatoriſch. 


ſelben eine völlig verhüllte Gewandfigur des 
a Glaubens, mit Palme und Kelch. Auf den breiten 
Flächen rechts und links treten volle Gruppen weit 
Be In der einen umgeben die Mittelſigur der 
Jefetzgebung die Allegorien von Gewerbefleiß, Kunſt 
und Wiſſenſ actgen Weiden unde Dit die zu den 
Füßen des rieſigen Weibes 
ren. Die Wiſſenſchaft, ein A Mann, dem ein 
Genius die Fackel hält, die € 
Jüngling, der den Hammer chwingt, der Genius 
der Kunſt re und unterjtügt ihn. Die Mitte 
der andern Langſeite nimmt eine behelmte Boruſſia 
ein, ſchützend wacht ſie über dem Vaterlande, deſſen 
Grenz troͤme der weinbekränzte Rhein und die 


ür des offenen, auf dieſen 
Garten führenden mens ſoll Triſtan den 


Weg zeigen. Brangäne, die alte Amme, wacht und | Werkes liegt im N pat Das Orcheſter charak- 
0 teriſirt, führt aus, 


em abziehender i zer⸗ ) } \ 

14 5 An) den Marke nach. Sie ehrt Ber ee und pes ales mit Meier hen 
Erfindung und Ausführung dieſes Theils der 

Partitur zeigen den Meiſter auf einem Gebiete, 

das er vollſtändig wie keiner Sen Selbſt 

melodiſche Sätze von hoher Schönheit werden 

beſonders in den Liebesſeenen dem Orcheſter an: 


vertraut. g 
Die erſte Aufführung geſtaltete ſich zu einer 


derholt Aae l die Trunkenen laſſen Ges in 
efolge 


" 12) 


g 


Functionen leicht verbunden werden könnten. Sie 
— — aber das Gehalt des Waldwärters und 
Feldhüters auf 600 K. zu erhöhen und beſchloſſen in 
Bezug der vorzunehmenden Anſchonung erſt das Urtheil 
Aeg Forftmannes se Auf das Geſuch eines 
Bürgers wurde demſelben ein Stück des Bürgerſteiges 
in der Lauenburgerſtraße gratis hergegeben, damit er 
dei feinem zu unternehmenden Baue mit den andern 
Dänfern gleiche Fluchtlinie hielte. Die Verlegung des 
Spri enhanſes von der jetzigen Stelle wurde abgelehnt 
Die Vertheilung bei der Einquartierung der hier 
vorübergehend eintreffenden Truppen und der ſonſtigen 
Einquartierungslaſten, worüber der Stadtverordnete 
Kanzleirath Richard dem Magiſtrate Anträge ein⸗ 
ereicht hatte, war 1 1 0 längerer Berathung. 
ie Verſammlung beſchloß bei dem jetzigen 
Bertheilungsmodus feitens der Billeteurs zu verbleiben, 
die Servisdeputation zur Controle dieſer Vertheilung 
deſonders am Jahresſchluſſe zu verpflichten, ferner die 
nöthigen Schrüte zu thun, daß die umliegenden Ort. 
ihaften Nanitz, Schmechau und Schloß Neuſtadt bei 
größeren Truppeneinziehungen ebenfalls zur Einquar⸗ 
erung verpflichtet und die zum Bezirkscommando 
Neuſtadt gehörigen Kreiſe Carthaus und Berent auch 
zur Repartition des Serpiſes, den jetzt die Eigen⸗ 
hümer in Neuſtadt für die hier garniſonirenden Man: 
ſchaften des Landwehrſtammes zu zahlen haben, heran⸗ 
ezogen würden. Schließlich wurde die Kämmerei⸗ 
Ya enrehnung für das Jahr 1873 dechargirt. Der 
etzte Punlt der Tagesordnung, Berathung über den 
Bebauungsplan der Stadt, mußte wegen vorgerückter 
Zeit vertagt werden. — Der biefige Waiſenunterſtützungs 
verein beſchloß in feiner Sitzung am 20. d. M. vor 
ufig auf 1 Jahr die Mittel zur Erziehung von 4 
Waisenkindern aus feinen Fonds zu bewilligen; bie 
elben werden im Auguſtakrankenhauſe untergebracht 


werden. N \ 

— Vor dem Standesamt Radmansdorf im 
Culmer Kreiſe fand am 16 März c. eine merkwürdige 
Fheſchließung ſtatt. Der Bräutigam war 1797 ge: 
boren, die Braut im Jahre 18,7. Ob der Liebes⸗ 
frühling jetzt erſt in die Herzen des Paares gezogen iſt. 
haben wir leider nicht erfahren. 5 

Königsberg, 24. März. Der vom altkatholiſchen 
Pfarrer Grunert ridigirte „Altkatholik“ wird mit 
Ende dieſes Monats zu erſcheinen aufhören und an 
deſſen Stelle unter derſelben Redaction „Der Frie⸗ 
dens bote“ treten, als ein Blatt, welches ſich mit den 
lirchen⸗politiſchen Streitfragen nicht befaſſen ſoll, ſon⸗ 
dern nur mit rein religibſen Fragen, 

Gumbinnen, 24. März, Geſtern hat auf dem 
Poſtamt in Til ſit ein eigenthümlicher Diebſtahl ſtatt⸗ 
gefunden, indem eine auf dem genaunten Poſtamt 
einem Conducteur zur Beförderung nach der Bahn⸗ 
ſtation daſelbſt übergebene Summe ven 23 700 ‚Il. ver: 
ſchwunden iſt. Ober⸗Poſtdirector Bergemann und Poſt⸗ 
rath Sablotni von hier haben ſich zur Unterſuchung 
der Angelegenheit bereits an Ort und Stelle be⸗ 


geben. 
Juſchriſten an die Redaction. 


Abwarten oder beſchleunigen? 

Die Verhandlungen der Dauziger Verſamm⸗ 
lung vom 11. d. M. können als bekannt voraus- 
eſetzt werden. Die Verſammlung erklärte die 
Trennung von Oſtpreußen einen mig ail uner⸗ 
läßlich; forderte die weſtpreußiſchen Wahlkörper 
auf, ſich dieſer Erklärung anzuſchließen und An⸗ 
träge an den Provinzial⸗Landtag dahin 1 richten, 
daß derſelbe einen der Trennung gün tigen Be⸗ 


Die der Wittwe Therese Gastrau 
eb, Hopp und den Erben des Eigenthü⸗ 
lers Adolph Gastrau gehörigen, in 
in der Schwalbengaſſe und 
belegenen, im Hypotheken⸗ 
No. 85, No 7 und No. 
102 verzeichneten drei Grundstücke ſollen 
am 12. Mai 1876, 
Vormittags 9% Uhr, 7 4 
im Verhandlungszimmer No. 17 au 
Be 5 8 barsche eio ud 
er Auseinanderſetzung ver! : 
‚Urtheil über die Erthet ung des Zuſch 


3 
— Burgſtraße, 
auf Niederſtadt 
buche reſp unter 


Em 


am 18. ai 7 ’ 
8 10 Uhr, 
Be No. 20 verkündet 


im Verhandlungszimmer 


werden. wog 

Ee beträgt der jährliche Nutzungswerth, 

6 5 weident, bir Heer au ent 

beftener veranlagt worden: reſp. 540 9 ’ a 
bn und 186 Mark. 5 N 


Die die Grundſtücke betreffenden Aus⸗ 
üge aus der Steuerrolle und die Hypothe⸗ 
meine können im Bureau V. eingeſehen 
werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
andexweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte 
der Eintragung in das Hypothekenbuch be⸗ 
bürfende, aber nicht eingetragene Realrechte 
geltend zu machen haben, werden hierdurch 
auf 275 ert, dieſelben zur Vermeidung der 
Präecluſton ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
Termine anzumelden. 

Danzig, den 20. März 1876 
Kgl. Stadt: u. Kreis⸗Gericht. 
1 Der Subhaſtationsrichter. (8839 


Pommersche 
Hypotheken-Actien- 
Bank. 


Bei der heutigen Ausloosung unserer 5% 
unkündbaren Hypothekenbriefe zweiter 
‚Emission wurden laut notariellem Pro- 
tokoll folgende Nummern gezogen: 

Lit. B. a 500 % No. 2182. 


enth 
tikel 


Mit 


Feu 


4 Fopulair-medicin. Werk. N 


Durch 


endung von 10 di 
von Neichter's Verlags⸗Anſtalt in en ift 
3 zu begichen: „Dr. Alry’s Raturbeilmet 


sung auf. 
! - Coeslin, den 18. März 1876. 


Die Haupt- Direction. 
Englisoh Zinn 


in Blöcken, 


2. 


ſowie 
Zink in Platten 
billiaft die 
8. A. Hoch, 


ockerirt Metallſchmelze Vorräthig 


Johanaisgafle 29. 


u je; und wählte behufs Ausführung des 
ae Ausſchuß, der dieſe Kundgebung 
zur Kenntniß der Staatsregierung zu bringen habe. 


Anſprüchen, welche man an 


eine große deutſche Zeitung 


zu ſtellen berechtigt iſt, vollkomm 


Biographieen, Humoresken, Miscellen, 


Die Agitation in der Trennungsſache iſt Ziele ie Weser Ungeduld nach Befreiung von der für 


dieſen zeitgemäßen Vorgang ohne Frage dem Ziele 
um einen erheblichen Schritt näher geführt worden. 
Gerade deshalb erſcheint es aber auch überflüſſig, 
mit Anträgen an den Provinziallandtag auch jetzt 
noch Zeit zu verlieren. Was ſoll dadurch erreicht, 
oder auch nur gefördert werden? Daß die Oſt⸗ 
reußen ſich auch in Zukunft auf ihren Schein 
gabe oder doch mindeſtens die Trennung ver⸗ 
chleppen werden, iſt ſicher vorauszuſetzen. Ueber⸗ 
dies würde im regelmäßigen Verlauf des 
Geſchäftsganges dieſer Landtag im Herbſt, oder wohl 
gar erſt im nächſten Winter zuſammentreten. Die 
Weſtpreußen würden mithin die oſtpreußiſche 
Herrſchaft noch Jahr und Tag zu erdulden, und 
denn doch noch alles das zu erfüllen huben, was 
fie unter geringeren Verluſten ſchon heute eben fo 
gut ausführen können. l 

Die entſcheidende Frage kann doch nur dieſe 
ſein: Sind die weſtpreußiſchen Kreistage und deren 
Vertreter im Provinzial-Landtage ſchon jetzt bereit, 
ſich für die Trennung 1 oder aber giebt 
es noch einige, die auf die Wahrung ihrer Rechte, 
zu Gunſten oſtpreußiſcher Intereſſen, noch ferner ver: 
zichten möchten. Iſt das Erſtere, wie man nunmehr an⸗ 
nehmen darf, zu erwarten, ſo würde es ſich nur noch 
darum handeln, die weſtpreußiſchen Wahlkörper 
in kürzeſter Friſt zu Petitionen an das Staats⸗ 
miniſterium zu veranlaſſen, in denen die vom 
Miniſter des Innern am 8. April v. J. in Ausſicht 
ae Vorlage für die jetzt noch verſammelten, 
geſetzgebenden Körperſchaften zu erbitten ſein würde. 
Eine directe Vorlage, Seitens des Ausſchuſſes, zu 
einer ſolchen Petition, wenigſtens für die Kreistage, 
würde allerdings wünſchenswerth und zur Be⸗ 
ſchleunigung der Sache geboten ſein. An Beweiſen 
für die Unmöglichkeit dieſer Gemeinſchaft fehlt es 
ja nicht. Der entſcheidenſte Beweis wird jedoch jeder⸗ 
I darin beſtehen, daß die we tpreußiſchen Jahl⸗ 
örper, mit Ausnahme etwa des Elbinger Stadt- und 
Landkreiſes, in ſchlichter, einfältiger, richtiger Er: 
klärung, die weder Hörner noch Zähne hat, die 
Trennung nicht als eine beſondere Gunſt, ſondern 
als ihr gutes Recht in Anſpruch nehmen. 

In den Kreiſen der bee ee a 
geordneten war man freilich bisher nicht für Be⸗ 
ſchleunigung. Abwarten, ſagte man, zu welchen 
Erwägungen und Vorſchlägen der Novita 
Ausſchuß nach ſorgfältigſter Prüfung gelangen 
wird; abwarten, ob der zu wiederholende 
59 mit der e das nächſte 


Ma nicht beſſer glückt; abwarten, welche 
Löſung die nächſte Seſſion des Landtages 
nach 8 bis 10 Monaten etwa bringen 


wird; abwarten, ob die oſtpreußiſchen Abgeord— 
neten nicht ſchließlich doch noch einſehen werden, 
daß die Trennung für Weſtpreußen vortheilhaſt 
und ie Zuſtimmung daher zu gewähren ift. 

Während der Landtagsſeſſion hatte dieſes 
Programm einige Berechtigung. Seitdem iſt es 
jedoch, wie andere ſpätere Beſtrebungen, von den 
Ereigniſſen längſt überholt worden. Die bisherigen 
Freunde der Verbindung ſind von ihrem Irrthum 
zurückgekommen, und die Bewegung für die Tren⸗ 
nung wächſt bereits in beſchleunigter Stufenfolge. 
Es bedarf daher auch keiner großen Vorausſicht, 
um ſchon jetzt zu wiſſen, daß 


Die geleſenſte Zeitung Deutſchlands 


unſtreitig das 


Berliner Tageblatt 


welches geg nwärtig 38.000 Abonnenten befitzt. 
Dieſe Thatſache iſt für das „Berliner Tageblatt“ die beſte 
daß das „Berliner Tageblatt“ den 


pfehlung; fie beweiſt, 


von 


zlich unabhängigen 
es Neichhaltiak it 


flußten Haltung ſind 


genheit des Inhalts, ſowie die vortrefflichen Beiblätter: 
= „Berliner Sonntagsblatt“ 


vedia. v. Dr. Oscar Blumenthal, 


ält: Novele ten, intereſſante Ar⸗ 
aus allen Geb eten, Kulturbil der, 


theilungen aus Hauswirthſchaft beliebteſten 


und Gewerbe zc., 


llleton des „Berliner Tageblatt“ bringt vornehmli 


ſpannende Original⸗Romane 
der hervorragendſten Schriftſteller und widmet dem Theater und der 
Kunſt beſondere Aufmerkſamkeit. 


Man abonnirt pro Quartal zum Preiſe von nur 


5 Mark 25 Pf. = I Thlr. 


(für alle 3 Blätter zusammen) 


jederzeit bei allen Reichspoſtanſtalten u. wird im Intereſſe der verehrlichen 
Ab onues teu, um recht frühzeitige Abonnements 


Die Expedition des „Berliner Tageblatt“ 


Jeruſalemerſtraße No. 48. 


alle Buchhandlungen, oder gegen Ein⸗ 


riefmarken & 10 Pf direct vom Faß 


ode“, 


erüßhmten 8591) 


Frauen⸗ 


ein Aufſchrei 


e 


en entſpricht. Nächſt der 
jeder Parteirückſicht unbe: 


„ULK‘ 


redigirt von Siegmund Haber, 
mit meiſterbaften Illuſtcationen von 
ice dagen en e lden 
8 efünftelten Humor zu den 
friſchen unge Wiebfättern 
Deutſchlands, 
welche dem Blatte eine beſondere Anziehungskraft verleihen. Das 


Anmeldung gebeten. 


Echt Nürnberger Bier aus 
dem Stettiner Luftdichten werden vom 15. März a. er. ab an unserer 
offerirt in bekannter Qualität täglich friſch 


E. G. Engel, 


Specialarzt Dr.med. Meyer, 
Berlin, Leipzigerſtraße 91, 

ilt brieflich Syphilis, 2 

ki — u. Hautkr Aer ich 98 

hartnäckigſten Fällen, 

ſchnellem Erfolge. 


die Weſtpreußen unwürdigen Bevormundung viel⸗ 
leicht ſchon bald zu erwarten iſt. 

Dennoch fehlte es ſelbſt in der Danziger Ver⸗ 
ſammlung nicht an Abmahmungen. Die Abge- 
ordneten, wenn ſie nicht privatim zur Berathung 
zuſammentreten und energiſch in der Trennungs⸗ 
frage vorgehen wollen, worauf aus naheliegenden 
Gründen nicht zu rechnen iſt, ſind außer 
Stande die Bewegung allein weiter zu führen. 
Trotzdem wollen ſie die Initiative der Bethei- 
ligten nicht. Daß mit den beliebten diplo⸗ 
matiſchen Verſuchen und Beſtrebungen, die ſich 
überdies jeder Wahrnehmung entziehen, für 
die hier gegebene Aufgabe ſo wenig, wie auf 
andern Gebieten des öffentlichen Lebens irgend 
etwas zu erreichen iſt, ſollte nunmehr doch wohl 
erkannt werden. Wenn irgend wo, gilt hier der 
Spruch: Zeit verloren, viel, wenn nicht Alles 
verloren. 

Daß die liberalen Parteien als ſolche ein 
Specificum für die hier zu löſende Aufgabe nicht 
beſitzen, iſt durch die Thatſachen erwieſen. Die 
conſervativen Grundbeſitzer würden ſich daher ein 
Verdienſt um die Förderung der wirthſchaftlichen 
Intereſſen Weſtpreußens erwerben, wenn ſie ſich 
durch Abmahnungen nicht beirren laſſen, wenn ſie 
nicht auf halbem Wege ſtehen bleiben, ſondern 
vielmehr fortfahren, die mit Erfolg in Fluß ge⸗ 
brachte Bewegung auch ferner ſelbſtthätig zu fördern 
und zu beſchleunigen. 


Steinbart⸗Pr. Lanke. 


Aumeldungen beim Danziger Standesamt. 
25. März. 


Geburten: Arb. Heinr. Grenz, T. — Kaufmann 
Carl Theodor Ferd. Lemke, T. — Bahnwärt. Theophil 


Aug v. Holt, T. — Vicefeldwehel Herrm. Otto Anton 
Klingebeil, S. — Arb. Joh. . S. — Haus⸗ 
zimmergeſ. Franz Verſiemer, T. — Hauszimmergeſelle 


Carl Heinr. Neubauer, S. — Arb. Carl Pregankowski, 
T. 13 Lehrer 1 1. 5 Max Kuhne, T. Un⸗ 


ehel. Geb.: 1 K. 1 M. N 
Aufgebote: Fabrikarb. Anton Julius Lehmann 
mit we, Anna Eliſab. Schatzkowski, geb. Theodor. 
— Schmiebegei, Friedr. Wilh. Stark mit Auguſte 
Wilhelmine Selma Iſermeyer. Schuhmachergeſell 
Jie Ludw. Rogalski mit Anna Louiſe Tollkihn. — 


iegler Jul. Carl Aug. Kraatz mit Louiſe Dorothea |9 


immermann. — Schuhmachermſtr. Ephraim Auguſt 
chultz mit Caroline Wallaſch. 5 
Heirathen: Schiffscapitän Richard Brandhoff at 
Wilhelmine Julianne Dirſchauer. — Steinſetzer Joh. 
Carl Kups mit Regina Concordia Wilhelm. 
Todesfälle: T. d. Arbeiter Joh Stipinski, 3 M. 
S. d. Reſtaurateur Jul. Mietzker, 10 M. — Florentine 
Pioch geb. Schröder, 43 J. — Anna Litzberski geb. 
Seeger, 55 J. — S. d. Schaffner Guſtap Adolf Block, 
1 J. — T. d. Reſtaurateur Fr. Wilh. Weyland, 1 J. 
9 M. T. d. Bahnhofsſecretär En Leitzſch. 8 W. 
Lina Ruhn, 24 J. — S. d. Poſtillon Reinhold 
Peters, 11 W. 


— 


Schiffs⸗Liſten. 
Neufahrwaſſer, 25. . 
Angekommen: Loniſe, tb 
Ballaſt. 5 5 
Geſegelt: Love Bird (SD.), Lietz, London, Ge: 


treide. 
A Bark, 1 Brigg, 1 Schooner. 


Wind: NND. 
wer, Copenhagen, 


kommend: 1 


BESTER 


var Kol 


empfiehlt ſich 


2 Rammen, 
Hydrauliſchen Motoren, 
Werkzeugmaſchinen, namenkli 


und Gedie⸗ 


fabriken, Brenncreien, 


Lehmguß und Hartguß iste: 


halten von: 


gebohß 
Dampfmaſchinen bis zu 16 P 


[Locomobilen. 


Preiſen ausgeführt. 
Gefäll e Anfragen wegen 


der Preussischen 


vom 18. Mai 1864). 
April 


5% Pfandbriete 


Am 1, 
unserer 


Kasse und an dem unten aufgefü 
eingelöst. 
Berlin, im März 1876, 


in ben 


ſtets ſicherem und Anlage bestens empfohlen. 
(3198 


mit Danzig, im März 1876. 


März 
Rod April-Mail 59,70 


Cijengieferei 


Keſſel aller Syſteme, beſonders 
Blecharbeiten, Brücken, Träger, Dacheonſtruetionen ꝛc. ꝛc., 


Außerdem wird ein ſtändiges Lager unter⸗ 


Hypotheken-Actien-Bank | 


(eoncessionirt durch Allerhöchsten Erlass 


1876 fällige Coupons 


Die Einlösung der vorbemerkten Cou- 
pons geschieht durch uns kostenfrei, auch 
halten qu. Pfandbriefe als solide Capital- 


Börſen⸗DJepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 25. März. 


Crs. v. 24. Gr „2. 

Weizen | Br. du or. 105,101, 510 

75 kr. Staatstclos 93,20 3,20 
pril⸗ Mai 201 1203 Sn 5 dd 85 5 

Juni⸗Inli 207 209 ve. ½ b. 94,50 4,70 

Roggen do. % ½ do. 101,300101,40 

April⸗Mai 153,50155 Serg.-Wärk. Giſd] 82,70 82,60 
ai⸗Juni 1152,501154 rembardenles. 5179 181 
Petroleum Franzoſen . 482 1490 
e 2 0 K Numünter 25,10 26 


27 


Sptbr.⸗Oct. 

Spiritus loco 

April⸗Mai | 44,70 

Ang. Spikr, 48,8 

Ung. Schatz⸗A. II 90,40 

Ungar. Stagts⸗Oſtp.⸗Prior. E II. 63,75 
Fondsbörſe ſchwach. 


Meteorologiſche Depeſche vom 25. März, 8 H. Al. 


Barometer. Wind. Wetter. Temp. C. Bem. 


62.10 


Thurſo . . 760,2 SSS — — 3,90 5) 
Valentia .. . 750,3 OSO Far 9. bed. 6,7 %) 
Narmouth . . 766,1 NO friſch bed. 3,35) 
t. Mathieu. — O leicht bed. 5,0 9 
1 750,0 NO ſchwach klar 5,5 
. . 756,7 NO leicht * 28 5) 
openhagen 761,1 ON leicht heiter — 2,0 
Chriſtiauſund.— — — — — 
ieh 762,5 SO leicht bed. 14,4 
tockholm 762, N mäßig heiter — 9,7 
1 760,3 SO. ſtille Nebel — 4,0 
oskau 763.5 SSW leicht Schnee — 1,5 
Wien 755,5 — ſtille Nebel 1.8 
Memel . 754,8 ſtille bed. 1,26) 
Neufahrwaſſer 757,7 NNW leicht bed. 0,7 5) 
Swinemünde. 757,7 ONO ſchwach bed. 1.0 
amburg 759,6 O leicht wolkig 0,60 8) 
RS 759,3 ONO mäßig h. bed. 0,5 
Fuel 755,3 NN mäßig h. bed. 1,9) 0 
aſſel . 754,1 NNO ſchwach heiter 4,1 1% 
Carlsruhe .. 751,0 NRO  tmm bed. 4.0 
erlin 761,5 OS ſchwach bed. 1,1) u) 
Leipzig 757, ONO ſchwach h. bed. 0,6 ) 
Breslau 759,6 jchwea klar — 04 
1) See ruhig. ) See unruhig. ) See ganz 


mäßig, dunſtig. 9 See ganz leicht. 
6) See ruhig. ) Etwas dunftig ; 
) Reif. 10) Reif. 15) 
12) Starker Reif. 


Das Gebiet niedrigen Drucks im Weſten hat ſich 
ſüdoſtwärts gezogen, während in N⸗ und NO⸗Europa 
das Barometer fortfährt zu ſteigen. Mit Ausnahme 
der Provinz Preußen, die unter dem Einfluſſe eines 

artiellen ſchwachen Minimum in Litthauen ſteht, hat 
ich in ganz Central⸗, Nord: und Weſteuropa eine 
öſtliche Luftſtrömung entwickelt, welche meiſt ſchwach, 
nur in Süddeutſchland und Irland ſtark auftritt 
(München NO ſtark, Friedrichshafen OND ſteif). Bei 
vorwiegend heiterem Wetter iſt ganz Europa ift die 
Temperatur in Skandinavien geſunken, in Frankreich, 
Süddeutſchland und Oeſterreich geſtiegen. 

Deutſche See warte. 


85 90 pn 
ee ruhig. unſtig. 
Geſtern feiner Regen 


IGewerbeblatt für die Provinz 


Preußen. 

ga der Bein ausgegetenen Nr. 13: Ueber den 

erth der verſchiedenen Brennmaterialien. — Aus den 

Vereinen. — Gewerbliche Mittheilungen. — Notizen. 
— Beantwortung der Fragen. 


rare D 


Die 


sMalcinenfabrik 
Werl, O10 Most, 


Weidengaſſe 35, 


zur Lieferung und Anfertigung von 


Da wipfmaſchinen, ſtationah e, aller Syſtenſe und jeder Größe, 

Schiffsmaſchin en und Locomobilen, 

aw pen der verſchledenſten Arten, auch für Brunn en jeder Tiefe, 
Transmiſſionen, Armaturen, Hebevorrichtungen, Winden, Krühnen und 


ch ſchwere für Keſſelſchmieden und Schiffswerften, 


Completen Ein richtungen für Schneidemühlen, Mahlmühlen, Oelmühlen, Gement- 


Brauereien ꝛc., 


Gußtſtücken in Eiſen und Metall leder Größe und ſteht die reichhaltige Modell⸗ 
ſammlung zur Verfügung, 


9 
* 


rt, 
Nösrenkeffel neueſter Conſtruction, 


allen gangbaren Guſtartikelu, wie: Kreuze, Gitter, Conſole, Gartenbänke und Tiſche 
te Wagenbuchſen ꝛc. ꝛc., 


ferdek aft, 


ya: Bee Winden, Armaturen und Traadmiflionstheilen, 
Kleineren Keſſeln verſchiedener Syſteme, 


Reparaturen aller Art werden auf das Prompteſte zu foliden 


Preiſe ꝛc. werden umgehend beantwortet und jede ge⸗ 


wünſchte Auskunft ertbeilt bereitwilligſt. 


Coupons-Einlösung 


Zue Feld⸗ und Wieſendüngung 
halten wir unſere 


präparirten 


Kali Düngemittel 


(mit garantirtem Kaligehalt) 
beſtens empfohlen; ferner offeriven 


Leopoldshaller 
IE Kainit BL 


Rohprodult aus hieſigem Salzwerke) 
2 Entnahme von 2 — 


hrten Orte 


Milchtannengaſſe 3/33. Die Haupt- Direction. dn Salinerpreiſe b. 1. 1 Mark = 
1 Spielhagen. 10 Sgr. per Centner). 


Vereinigte chem. Fabriken 
in Leopoldshall⸗Staßfurt. 


* Special⸗Preiscourant mit Fracht⸗ 
tarif, ſowie Broſchlren über Dre 


ſchne Erle er dung verſenden franco. 
an Auf zwei zusammenhängende Grundstücke Meyer & Gelhorn. ee ne. ZZ 
f cht. Verſtcherte Wert 5 . 25 Sbertele 2 gene 3 eee gr N 
i ut. Verſicherter Werth 30, peciele Auſchläge von Gütern undegaſſe No. 102 iſt ein polirter 
in E. Doubbercks Bachhandl. Adr. werden unter 8792 in der Exp. erblitet "sähe zu 
Danzig. (9665 Udieſer Zig. erbeten. ©. Emmerich, Marienbarg. Aktenſchrank — — N 


N ZIP fr: Jährlich 
40 llaſtriete | 2000 Abbildungen und 200 Schnittmuſter 
hr & a4 2 N 2 it 2228 5 N Sin 11 ical 1 
e ana S ste und reichhaltigſte 
31 19. 1 e Modenzeitung. 


6 Nummern Probenummern und Beſtellungen durch alle 
vierteljährlich. Buchhandlungen und Poſtanſtalten. 


Ein junger Mann, 


gelernter Materialift, wunſcht vom 1. reſp 
15. April c. Stellung als Volontair in 
einem größeren Delicateſſen⸗Geſchäft. 


R. Wolf 85 Gef. Offerten werden unter I. K. 1000 


5 lagernd Graudenz erbeten. 

in Buckau⸗Magdeburg ige . — . 

baut feit 13 Jahren lg Epecialität Ban 0 
8 ſogleich zu vermlethen. 


8 f * eine Woznung von 4 Zimmern 26 
F Locomobilen “@SE ie 73 1 

mit ausziehbaren Röhrenkeſſeln, ® He gegeiſtg. if 
fabrbar und für ſtationaire B triebe. do das Comtoir- Zimmer 
1 Borgfeio Bi ene] mit Cabinet u. Keller 


Preisliſten und Referenzenverzeichniſſe werden uf Wunſch geſandt. BR 
1 m Alder ag ar fi e ae 
; — Win iſt das herrſchaftl. Wohnhaus nebit | #4 i i 5 
fang des neuen Curſus den 20. April.] Wagenremiſe, Stall und Garten (bis zum © zum 1. April zu vermiethen. e- 
Proſpecte ſendet Director Dr. eee 25 1 aumwo f Geſang⸗Verein in der 
in Jeng. Sc 
3 ur Entgegennahme von Kaufgeboten auf a a 
unſern in Danzig, Popfengaſſe 118, Näheres bei dem Beſitzer Kandſchaſtsrath Montag, 7 Uhr Abends. 


1. April 1876 an Hen General v. Han⸗ 
5 Gymnaſial⸗Aula. 
b legenen maſſiven Speicher, genannt * gebl. Eſtremadura bon Max Hauschild Zollpfund iR Heber-Straſch in per Brauft. : ; rm ern 
| Spliedt’s Salon 


Verlag bon Kranz Ebhardt 


Berlin . 


eſtern Vormittag 10%, Uhr ftarb unfere 
G fen Maria 5 Alter von 1% Jahren 
an Gehirnentzündung. f 
Wilhelm Weyland und Frau. 


Privat⸗Unterricht 


in ſämmtl. Gymnaſiallehrgegenſtänden, 
befondere Kurſe im Extemporale⸗ 
ſchreiben (Lat, Franz., Griech.) für Schüler | € 
högerer Lehranſtaltn : 

I. Zander, Heiligegeiſtgaſſe 30. 


enaische 
Privat - Realschule 


mit vorbereitenden Elementarklaſſen. Ans 


fein verpachtet) vom 1. April er. ab auf 
mehrere Jahre anderweit zu verpachten. 
„Der Prinz“, haben wir einen Termin auf 2 A. 80 I und 3 . Heiraths eſuch 
Donnerſtag, den 6. April e., .... ..r = . : „ 6 3 
nach. a Ube, ungebleichte Eſtremadura von Max Hauschild, f Sen eff anfangs ver breißiaer in Jaſchkentbal. 
in unſerem Comtoir in Berlin, ö Zollpfund 2 M. 50 3 Ire, big und vermögend, Heute 
eine Lebensgefährtin von angenehmem © 0 IM 0 . R T 
1 
Anfang 4 Uhr. F. Kell, 


Mohreuſtraßſe No. 19, a re l. Engl. Slrickbaumwolle, Zolpfund 1 . 80 3, Aeußern. Junge Damen, welche darauf 
Zingler’s Höhe. 


Die fo lauge erwarteten 


Seidenen Staubtücher | 


‚ find eingetroffen und empfehlen 
prima Qualität pro Dutzend. 2. 50 
ſecunda s do. 


S. Hirschwald & Co., 


angeſetzt. . 7 reflectiren belieben ihre Adr. in der Exp. 
b Lure ef Sun rde — 5 angel. 2 do. 1 dieſer Ztg unter 8754 einzureichen 
Berlin, den 22. März 1876, [M finden in einer, bieftgen Lehrerfamilie . & 
Internationale Handelsgeſellſchaft empfiehlt zu billigsten Preifen ü eine gewiſſenhafte Penſſon. Honorar incl. ee 17 00 ae t 
in 9 115 if ſſ unter 8843 in der Exp. d. Zig. erbeten. 
a. mauen. Beg, Fiobert Lerique, Heiligegeiſtgaſſe 106. 1000 Thaler . 
Einen Poſten alten Wer⸗ werden auf ein Grundſtück Aue an fiheren Ba Sung beg, Herrn Fü er | 
TRETEN IRA Treppe 68850 N 
„ * — 8 5 a 8803) 
0. * 
Kaffeehaus 
eines Lehrlings bei uns vacant. j zum 
empfiehlt _ . Hamm._ Kiehl & Pitschel, 10 freundſchaftlichen Gart 
1 Jebens' sches Heute den 26. März: 
Grosses Concert 


getbeilt. Knaben, welche höhere Schulen beſuchen, 
ſowie Ringelbaum wolle in ganz neuen Zuſammenſtellungen A 
Nachhilfe 150 % pr. An o. Adr werden 
iquid. 
ngen, weiß und melirt, von 20 I an ausgeführt von der Capelle des 4. Oſtpr 
2 a e see! 5 Stelle geſucht Heiligegeiſtgaſſe 2 
derkäſe hat abzugeben 5 8 PD n hoch. Anfang 4 Uhr. u 90 3 
A NaN 3 Lipin 
Feinſten Leckhonig Zum 1. April er. ift die Stelle 
A. H 
EB Je inen- Handlung u. Wüſche⸗Fabrik. WB 
inen⸗Handlung u. Wäſche⸗Fabrik. eee ee 
Mundwasser & Zahnpulver. 


Ein junger Dann, 


I Leinen⸗Handlung und Wäſche⸗Fabrit, 5 f Anfang 6 Ubr. Entree 30 3 


dieſer Ztg erbeten. 


Stadlt-Theater. 


— d Re ee eee BT F hieſige Comtoirs ſuche einige 5 
becher, Wathenbriefe, Zaufc'uup Boche Eule ngen, || Sinläsrigen zeit n, Mala ont eprühe e 
ücher, Pathenbriefe, Tauf⸗ und Hochzeits⸗Einladungen niahrigen ar Dienft, un teten DU: ene 
N — — in neneften au Dh ifitenfarten gen, =. eee aller, 7 D ne Bial. — 
Be Be -E 0 Damentaſchen in großer Auswahl. im erfahrener practiger Montag, den 27. März. (ene ee 
Diese von e 0 ya = 1 Alle Sorten lintirte Schrelbhefte von gutem Papier a 10 5 Bar 5 90 dwi f Benefiz für Fräulein Baermend 
Barker 11 l a * || Gefinbe-Dienftbücher a 20 J, Küchenſtreiſen a 1 und 22 Augenſchirme a 25 K. An * h. Vorletzte Opern⸗Vorſtellung: Joha 
25 dargestelltenSalioyl-Fräparata I Alle Sorten Tinten, wie Schreib: und Poſtpapier, bite Stablfedern, Oblaten 30 Jahre alt, mit der landwirthſch. Buch⸗ von Paris. Kemiſche Oder vo 


werden ihrer vorzüglichen Zusammen- 


ud Siegellacke. Gleichzeitig empfehle meine Jugend⸗Bibliothek zum billigften ! luder vertraut, ſucht vom 1. April ab, Boiltieu. Hierauf: Mozart un 


fl setzung wegen durch erste Aute- bonnement. Auch Reparaturen und Bücher⸗Einbände aller Art unter Leitun Prinzi : Schikaneder. Komi 
11 15 . ? e . 75 g des Prinzipals Stellun chikaneder. Komiſche Oper in 
1 eee ee & L. Preuss, Paddinderei, Galanterie-, Lederwaaren⸗ [Gef. Off. werden unter 8860 in der Ep . Act von Mozart. 8 1 
ee eke, ; En u =. A ung, dieſer Ztg. erbeten. 3 in — 8 sus 


Apotheke mantiſches © ee a ö 
i i Abtheilunge 
deinen Lehrling. den Uf, Bird ee. e 


R ; ion wirb monat- Mittwoch, den 29 März (7. Ab. No. 26 
Neben freier Station wird auch monat Fette Opern-Borftellung Sohengri 


: u. A. in Danzig bei August Quandt, 
„Bazar zur Rose“; Darkehmen: H. f am 
= Kühn ; Königsberg: Th. Tragstein von 5 2 

# Niemsdorf, Hoflieferant, A. Gröger, &% Ei 


nem geehrten hieſigen wie auswärtigen Publikum erlaube ich mir 


5 Coiffeur; Memel: Gg. Hellmuth; B i d m beuti ir der alleinige] liches Taſchenzeld bewilligt, 0 5 
Tnora: Walther Lambeck za haben. 5 Be anzuzeigen, daß vom heutigen Tage ab mir nige A. Meinhold, Donperfian, dem 30 Bär, (Abomm. sus 

Preise: Mundwasser pr. Flacon Ver auf 88077 Marienburg 8 Fräulein Bertenf 
Buchhalter, Com- on- Frou. Pariſer Sittenbild 


5 Acten von Mauthner. 


N 1 
a9 43 SR oiristen, Reisende j 8 N 
f l 1a I ei Ci arett en Lageristen u, Verkäufer aller Bren für Fi . 
; { 5 75 Branchen werden jederzeit nachge- Fr Monha t Rof { 
wiesen und placirt durch das kaufm, Röshen Schauppiel in Aten 
Ch, Bird Pfeiffer. i 


2 M., pr. ½% Flacon M. 1.25, pr. & 
Doppelfacon M. 3.50; Zahnpulver $% 


pr. Scha 88 
eee. 2 e 5 


1 Apriltt Ai an ; f f üb Bureau: „Germania“! zu Dresden. 
Scyrzbafte Narten und Briefe empfiehtt aus der Fabrik des Herrn E. Edelstein in Wilna übertragen eſtaurations⸗Wirthinnen, Land⸗Wlcthin⸗ 


in reicher Auswahl ; „ [worden ift, und bitte ich das geehrte Publikum, mich nunmehr mit Auf-] M nen, Reſtaurations⸗Köchinnen, Schän⸗ Sonnabend, den 1, April. (Abonn. auth 
J. L. Preuss, Pottechalſengaſſe 3. trägen dieſer Art gütigſt beehren zu wollen. 3 1 155 1 Eile . e W 
Per da 5 22 K. A nachgewieſen Heiligegeiſtgaſſe . Trauerſpiel in 5 Acten von F. vi 
Original Wie derberkäufern angemeſſenen Rabatt. a een be e , > vi 
8 Bant.iia in junge täbdyen . 
Probsteiar Saat-Hafer Hochachtungsvoll = fu von emgfeblechem, WaRBErt, Selonke 8 Theater 
erwarte ich in künftiger Woche per Dampfer 0 1 H th wünſcht das Kurzwagaren oder ei S . 
ich h da- ändiaes Laden⸗ äft hier oder außer⸗ Sonntag, den 26. März. 0 
e bn b e rigloaf Ar! 0 enra ? 1 Ar. waren unter 8826 Maget —.— ‚fing eri 
Sack von 150 Pfund inel, neuer Saek zu 2 i in der Exp. dieſer Btg. erbeten. — nen beiehenden a 
2 A 50 J ex Schiff, 1. Damm 14 Danz aim junges, anſtändiges, mit guten Zeug⸗ gelellſchaft, unter Direetion de 
2 ee 05 25. März 1876. P 3 n een No. ABER 5 I (Ein e Machen, das auch im Hrn. Balletmeiſters Holzer uf 


Na Näbmoſchine geübt ift, findet der Nignora Spinzi. Auftrete 
a Mid, . Stütze der Haus⸗ der Komiker Herren Ziegler a 
frau und am Buffet bei hohem Salair an⸗ Sannover und Maass von di 
genehme St Uung. Strack’schen Coupletſänger⸗ G 

Adr. werden unter B. 100. poſtlagernd ſchaft. U A.:: Die Gefangenen d 
ee eee Seeed meild 
7 5 75 0 eburtstag. Feſtſpiel. e \ 
win praci. Müllergeſelle probe. Poſſe mit Gefang. N 
zii An Zeugniſſen, . ſofort als] 8 8 e e 4 
Werfführer zu engagiren geſucht. 

E Hoizeichter, Wühlenbefler, ben bern er e 
unter ⸗Kaulbade per Kblau bei Danzig. er unferer firebfamen talentvollen 

Cine tüchtige Lanpeigme, kann ſich I Schauspielern Frl. Wertens ein 


U tlager Di | | ie [ melden Jobannisgaſſe No. 71. (8780 Veneßſz bewilligt und dazu das 


A Pöſchen bei Altmark wird zum I. franzöſiſche Sittenbild Fron Fron, 


G. E. Focking. 
Buchen, Eichen⸗ u. Kiel. 
Kloben⸗ Holz offerirt per Klafter, % 
ſowie Waggonladungen f 
FFT ö 
Bei J E. Sulewski, Feldweg No. 1, 
widen Ballen und Max erlatten, 
Bohlen u. Dielen in allen Längen, zum 


billigen Pieiſe verlauft. — — 

In Gr. Rüppertswalde 8 

per Maldeuten ſtehen 

7 fette Ochsen u. 
Kun 

zum Verkauf. 5 

Rimessen- u. Discont- 


Wechsel 


auf alle größeren Banfpläge des In- und 
Nbtiuages werden auf Credit abge⸗ 
laſſen unter T. M. 95 voſtlagernd Berlin 
W., Poſtamt 38. Freimarke berfügen. 


Foutainen, 


Garteu⸗ Ornamente, wie Gruppen, Sta⸗ 
tuen, Vaſen u. |. w. in reicher Auswahl 
emplel, bie Binigießerei non Gel 
FE? ; orm. . 4 
b Sein I Chaufeeiteate 8. 25. 
Photographien, Preis ⸗Courante 
ze. gratis. 


Die Bernfeinian-fabtik 
9 Pfannenschmidt & Krüger, Eh 


Danzig, 
/ re lie ce A Lacke, ſowie Siccativ, Leinöl N 
und Fi ialitä 


> Fuß bodenlacke, trocken in 6 Stunden. 


iederlage für Danz i u Fabri ei 
5 Kivert Neumanh, 9 .. 5 


A. Hamm. 


TR, 


Das 
die Mützeufabri 


En gros von En detail 


e 


J en bei pril f 
oder ſpäter ein junger Inſpretor geſucht. ! welches ſeit mehreren Jahren nicht 
Gehalt nach Leiſtungen 3L0—450 u ſucht gsaeben, ur Aufführung 2 — Das 


1.Damm 0, 


a u det erſtag den 
Für Beamtel . dg ta mo we winden 
Die Verſichernagsgeſellſchaft „Thu der Beneſiziatin die reoſte Theilnahme 
ringta“ genährt Beamten jeder Categorie des Publikums. 
15 e 15 A Ak ſtcelelber verfiebert ER, 
a en, oder zuvor ber „| er 
ee Ba Sehr e Yepingungen eute Sonntag ſt me 1 
Wie 1% Dee en egelbahn frei. 
zür unfer Elſenwaaren⸗Ge⸗ 5 
F e a een G. P, Dahmer 
f eu: Lehrling. Nreita „ ein N. 
— und Knaben WW f , Benin & Co. Fee in e mi al 
Mü i N Mode 1876, ſt 8 F RS N 1 Schulen, verloren. Der Finder wird | 
en in den neueſten acon e Retzlaff. beten, daſſelbe gegen eine Belohnung 
® a ie Iufpectorfele nad. Ni gan eat 
u billigſten Engros⸗Preiſen. . —— 
— ı von . . > 
5 (Weſtpr.) in beſetzt. n Danzig 


Erſter Damm 1 er Damm 10. 
S 5 ya 77 Te 22 


e 


